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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Krisenstab: Notfallorganisation für
Lieferketten und Beschaffungskrisen
Ein Krisenstab ist eine feste oder ad hoc einberufene Organisationseinheit, die bei Lieferausfällen,

Produktionsstillständen oder anderen existenziellen Störungen Entscheidungen koordiniert und

Maßnahmen steuert. Für Einkäufer und Supply-Chain-Verantwortliche ist der Krisenstab das

zentrale Steuerungsinstrument, um Lieferengpässe strukturiert statt improvisiert zu bewältigen. Der

Artikel erklärt Zusammensetzung, Aufgaben, Abläufe und Kennzahlen eines wirksamen

Krisenstabs im industriellen Umfeld.

Das Wichtigste in Kürze
• Ein Krisenstab bündelt Entscheidungs- und Informationskompetenz über Abteilungen hinweg und

verhindert acteurspezifische Alleingänge.

• Er arbeitet typischerweise nach einem vorab definierten Krisenhandbuch mit klarer Eskalationslogik,

Rollenverteilung und Kommunikationswegen.

• Im Einkauf ist der Krisenstab häufig an das Lieferanten-Risikomanagement und den Business

Continuity Plan (BCP) gekoppelt.

• Die Aktivierung erfolgt meist über quantifizierte Auslösekriterien, zum Beispiel Ausfall kritischer

Komponenten oder drohender Produktionsstopp.

• Wesentliche KPIs sind Reaktionszeit, Wiederbeschaffungszeit und Versorgungsgrad während der

Krise.

• Nach der Krise folgen systematische Aufarbeitung, Aktualisierung des Krisenhandbuchs und

gegebenenfalls ein Lieferantenentwicklungskonzept.

Definition: Krisenstab
Ein Krisenstab ist eine temporäre Führungs- und Entscheidungsstruktur, die bei schwerwiegenden

Störungen der Geschäftsabläufe zusammentritt, um Lagebilder zu erheben, Entscheidungen zu treffen

und Maßnahmen übergreifend zu koordinieren. Er ersetzt in der Krise die normale Linienorganisation,

ohne sie dauerhaft außer Kraft zu setzen. Im Beschaffungskontext ist er das Gegenstück zum

routinemäßigen Eskalationsmanagement im operativen Einkauf.

Abgrenzung zum Eskalationsprozess

Der Eskalationsprozess ist das Standardwerkzeug für einzelne Störungen wie einen überschrittenen

Liefertermin oder fehlerhafte Erstbemusterung, etwa wenn ein Initial Sample Inspection Report (ISIR)

abgelehnt wird. Der Krisenstab greift erst, wenn Eskalationen allein nicht mehr ausreichen, das heißt

bei multiplem oder systemischem Charakter der Störung. Ein Merkmal ist die Betroffenheit mehrerer

Werke, Produktlinien oder Kunden gleichzeitig.

Rechtlicher und organisatorischer Rahmen

Gesetzlich verpflichtend ist ein Krisenstab in der Regel nicht, gleichwohl verlangen namhafte Kunden in
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der Automobil- und Maschinenbauindustrie häufig einen nachweisbaren Business Continuity Plan

(BCP), dessen operative Umsetzung der Krisenstab übernimmt. Die Einrichtung sollte in der

Unternehmensorganisation, etwa in Stellenbeschreibungen und Vertretungsregeln, verankert sein.

Steuerliche oder haftungsrechtliche Implikationen von Krisenentscheidungen sind im Einzelfall mit

Rechts- und Steuerberatung zu prüfen.

Zusammensetzung und Rollen im Krisenstab
Ein wirksamer Krisenstab folgt dem Prinzip der kleinen, entscheidungsbefugten Runde. In der Praxis

hat sich eine Kerngruppe von fünf bis neun Personen bewährt, ergänzt um situativ hinzugezogene

Fachexperten. Entscheidend sind klare Rollen statt formaler Hierarchien.

Kernrollen und Zuständigkeiten

Typisch sind ein Krisenleiter mit Gesamtentscheidebefugnis, ein Lagekoordinator für Information und

Protokoll, sowie Stabsstellen für Beschaffung, Produktion, Vertrieb, Qualität und Finanzen. Der

Einkaufsleiter oder ein benannter Commodity-Manager vertritt die Lieferantenseite und hält die

Verbindung zu Schlüssellieferanten. Jede Rolle hat eine fest definierte Vertretung, damit Ausfälle die

Arbeitsfähigkeit nicht gefährden.

Einkaufsspezifische Aufgaben im Stab

Der Einkauf übernimmt im Krisenstab mehrere Kernaufgaben: Beschaffung von Alternativquellen

inklusive Angebotsprüfung unter Zeitdruck, Verhandlung von Ausweichmengen und Preisen,

Koordination des Kapazitätsabgleichs Lieferant sowie Steuerung von Sondertransporten. Er achtet

dabei auch auf Formalien wie korrekt vereinbarte Incoterms bei Eilbeschaffungen, da wechselnde

Lieferbedingungen im Krisenmodus häufig zu teuren Fehlern führen. Bei Freigabe von Ersatzmaterialien

koordiniert er die schnelle Qualifizierung mit der Qualitätssicherung.

Methoden und Vorgehen bei der Krisenbewältigung
Die Arbeit des Krisenstabs folgt einem wiederkehrenden Zyklus: Lageaufnahme, Bewertung,

Entscheidung, Umsetzung, Kontrolle. Strukturierte Methoden sorgen dafür, dass unter Zeitdruck nichts

Wesentliches übersehen wird.

Lagebild und Betroffenheitsanalyse

Zu Beginn wird ein gemeinsames Lagebild erstellt: Welche Teile fehlen, für wie lange, mit welchen

Auswirkungen auf Aufträge und Kunden? Hilfreich sind eine aktuelle Lagerabgangsanalyse und ein

Inventory Health Dashboard, um Bestellreichweiten faktenbasiert zu beurteilen. Parallel prüft der Stab,

ob Wiedervorkommen-Szenarien drohen, und bestimmt die kritische Versorgungslinie je Produkt.

Maßnahmenportfolio und Priorisierung

Bewährte Maßnahmen reichen von der Aktivierung von Zweitquellen und der Nutzung von Broker- oder

Restpostenmärkten über den Einsatz von Alternativmaterial mit dokumentierter Freigabe bis zur

Umstellung der Fertigungsreihenfolge auf verfügbare Komponenten. Ein Consensus Forecast aus

Vertrieb, Produktion und Einkauf hilft, die knappe Verfügbarkeit auf die umsatzrelevantesten Aufträge zu

lenken. Jede Maßnahme erhält einen Verantwortlichen, Termin undReview-Termin im Maßnahmenplan.
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Kommunikation intern und extern

Der Stab definiert, wer wann mit wem kommuniziert: Kunden erhalten verbindliche Lieferzusagen über

den Vertrieb, Lieferanten über den Einkauf. Doppelte oder widersprüchliche Ansprachen sind die

häufigste Fehlerquelle. Ein zentrales Logbuch dokumentiert Entscheidungen, Begründungen und

Termine – es ist auch Grundlage der späteren Aufarbeitung.

Wichtige KPIs zur Steuerung des Krisenstabs
Krisenstäbe arbeiten evidenzbasiert nur, wenn die Lage anhand weniger, belastbarer Kennzahlen

beurteilt wird. Zu viele Kennzahlen verwässern das Bild; bewährt hat sich ein schmales Set, das täglich

aktualisiert wird.

Versorgungs- und Bestandskennzahlen

Zentrale Größe ist der Versorgungsgrad kritischer Teile in Tagen oder Schichten, ergänzt um

Deckungstage für A-Teile. Die Lagerabgangsanalyse zeigt auf, welche Positionen als nächste

trockenfallen. Ein Inventory Health Dashboard visualisiert Bestandsalter, Bedarfsgenauigkeit und

Wertinventurabweichungen und unterstützt so Priorisierungsentscheidungen des Stabs.

Reaktions- und Wiederaufbaukennzahlen

Gemessen werden die Zeit von der Krisenerkennung bis zur Aktivierung des Stabs, die

Wiederbeschaffungszeit kritischer Komponenten und die tatsächliche versus geplante Wiederanlaufzeit

der Produktion. Nach Abschluss der Krise dienen diese Werte als Referenz für Krisenübungen und für

die Bewertung von Lieferanten im Rahmen der Supplier Segmentation. Zuverlässigkeit von Zusagen

wird über die Lieferabruf-Treue der betroffenen Lieferanten abgebildet.

Risiken, Kontrollen und Nachbereitung
Krisenstäbe selbst bergen Risiken: Entscheidungsblockaden, Informationsverluste,

Übergangslösungen, die dauerhaft bleiben. Kontrollen und eine disziplinierte Nachbereitung mindern

diese Gefahren.

Typische Fehlerquellen

Häufig beobachtet werden unklare Entscheidungsbefugnisse, dadurch stocken Genehmigungen für

Eilbestellungen oder überplanmäßige Abschlagszahlungen an Lieferanten. Auch das Überspringen von

Qualitätsfreigaben bei Ersatzteilen ohne dokumentierte Ausnahmegenehmigung ist verbreitet und kann

später Haftungsfragen auslösen. Ein weiteres Risiko ist die mangelnde Einbindung der Rechtsabteilung

bei einseitigen Vertragsänderungen oder Amendments.

Kontrollen während der Krise

Tägliche Maßnahmenreviews prüfen, ob Zusagen eingehalten und Zahlungen, etwa eine vereinbarte

Abschlagszahlung an einen Cash-Strapped-Lieferanten, vertraglich sauber dokumentiert sind. Bei

einseitigen Änderungen von Lieferbedingungen ist ein dokumentiertes Amendment vorzunehmen.

Qualitätssichernde Ausnahmen wie der vorübergehende Einsatz unverwiegter Teile werden mit

Certificate of Analysis oder Certificate of Conformity des Lieferanten belegt und zeitnah regulär

freigegeben.
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Lessons Learned und Nachhaltigkeit

Nach der Krise erfolgt eine strukturierte Aufarbeitung im Format eines 8D Report für systematische

Ursachen: Wo versagten Prozesse, wo fehlte Information? Ergebnisse fließen in das Krisenhandbuch, in

die Kapazitätsplanung und bei lieferantenbedingten Ursachen in ein Lieferantenentwicklungskonzept

ein. So wird aus einem Einzelfall ein dauerhafter Resilienzgewinn.

Aktuelle Entwicklungen: Krisenstab und Resilienz im Einkauf
Krisenstäbe werden zunehmend von episodischen Einsatzformaten zu dauerhaften Resilienzstrukturen

weiterentwickelt. Digitalisierung und geopolitische Unsicherheiten verändern Ausstattung,

Übungsfrequenz und Datenbasis.

Digitalisierung und Frühwarnsysteme

Lieferanten-Monitoring-Systeme erkennen Störungen heute häufig vor der offiziellen Meldung, etwa

über Unterbrechungen im Lieferabruf-Verhalten oder Öffnungsdaten. Diese Daten fließen in

Eskalationsstufen ein, die automatisch Vorbereitungen triggern, bevor der Krisenstab formell aktiviert

wird. Der Kapazitätsabgleich Lieferant wird dadurch vom Reaktiv-Instrument zum Frühwarnindikator.

Vom Krisenstab zum Resilienzmanagement

Viele Unternehmen überführen den Krisenstab nach einer Krise in einen permanenten

Resilienzausschuss, der regelmäßig Szenarien durchspielt, Doppelquellungsstrategien prüft und die

Supplier Segmentation um das Kriterium Ausfallkritikalität erweitert. Auch das Innovationsmanagement

im Einkauf gewinnt an Bedeutung, weil alternative Werkstoffe und Technologien die Abhängigkeit von

Einzelquellen reduzieren. Konsolidiertes Kostenstellenreporting Einkauf macht schließlich die

Krisenkosten sichtbar und unterstützt die Budgetargumentation für Präventionsmaßnahmen.

Typische Kennzahlen
Aktivierungszeit des Krisenstabs: <= 4 Stunden
Zeit von Krisenmeldung bis zum ersten Stabstermin; in geübten Organisationen deutlich niedriger

Versorgungsgrad kritischer Teile: > 95 %
Anteil der A-Teile mit ausreichender Reichweite während der Krise

Wiederbeschaffungszeit kritischer Komponenten: üblicherweise 2–8 Wochen
stark abhängig von Branche und Qualifizierungsaufwand für Zweitquellen

Einhaltung von Stabentscheidungen: > 90 %
Anteil fristgerecht umgesetzter Maßnahmen aus dem Maßnahmenplan

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer erhält am Freitagmorgen die Meldung, dass ein Zulieferer

elektronischer Steuerungsmodule die Produktion aufgrund eines Brandschadens für mindestens vier

Wochen einstellt. Der zuvor bei einer Krisenübung geübte Stab tritt noch am selben Vormittag

zusammen und arbeitet nach dem definierten Krisenhandbuch. Der Einkauf prüft binnen 48 Stunden

zwölf Alternativquellen, von denen zwei nach verkürzter Angebotsprüfung und Musterfreigabe lieferfähig

sind.

• Aktivierung des Krisenstabs binnen vier Stunden nach Krisenmeldung mit dokumentiertem
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Tageslagebild

• Verkürzte Zweitquellenqualifizierung mit dokumentierter Ausnahmegenehmigung der

Qualitätssicherung

• Priorisierung der Fertigung über Consensus Forecast auf die umsatzstärksten Kundenaufträge

• Nachbereitung mit 8D Report, Anpassung des BCP und Aufnahme des Zweitanbieters in die

Supplier Segmentation

Fazit
Der Krisenstab ist mehr als ein formales Gremium: Er ist die operative Schaltzentrale, die aus

ungeordneten Störungen beherrschbare Zustände macht. Sein Wert entscheidet sich vor der Krise –

durch klares Handbuch, geübte Rollen und belastbare Daten zu Beständen und Lieferanten. Während

der Krise zählen klare Befugnisse, ein schmaler KPI-Satz und disziplinierte Kommunikation. Nach der

Krise verwandeln konsequente Aufarbeitung und Aktualisierung von BCP und Risikomanagement jeden

Vorfall in organisatorisches Lernen. Unternehmen, die dies praktizieren, reagieren in der Praxis

typischerweise deutlich schneller und kostengünstiger als Wettbewerber ohne Krisenstruktur.

Häufige Fragen

Was macht ein Krisenstab im Unternehmen?

Ein Krisenstab bündelt bei schwerwiegenden Störungen wie Lieferausfällen oder

Produktionsstillständen die Entscheidungs- und Koordinationskompetenz über Abteilungen hinweg. Er

erstellt das Lagebild, priorisiert Maßnahmen, trifft Entscheidungen mit erweiterter Befugnis und steuert

die interne wie externe Kommunikation. Im Normalbetrieb wird er erst bei einer definierten

Eskalationsstufe aktiviert.

Wer gehört in einen Krisenstab?

Typisch sind fünf bis neun Personen: ein Krisenleiter mit Entscheidungsbefugnis, ein Lagekoordinator

sowie Vertreter von Einkauf, Produktion, Qualität, Vertrieb, Finanzen und gegebenenfalls IT oder

Personal. Wichtig sind Vertretungsregelungen und die Einbindung von Fachexperten je nach Krisenart.

Der Einkauf vertritt dabei die Lieferanten- und Beschaffungsperspektive.

Wann wird ein Krisenstab einberufen?

Die Aktivierung erfolgt über vorab definierte Auslösekriterien, etwa den Ausfall eines

Single-Source-Lieferanten, drohende Produktionsstillstände oder die Betroffenheit mehrerer Werke.

Diese Kriterien gehören in das Krisenhandbuch, damit nicht erst diskutiert werden muss, ob der Stab

tagt. Nach Auslösen gelten feste Melde- und Versammlungszeiten.

Wie oft sollte ein Krisenstab geübt werden?

In der Praxis haben sich ein bis zwei Krisenübungen pro Jahr bewährt, idealerweise als Planspiel mit

realistischen Szenarien wie Lieferantenausfall oder Cybervorfall. Übungen decken Lücken im Handbuch

auf und trainieren die Rollen. Nach jeder echten Krise sollte zusätzlich eine Aufarbeitung stattfinden, die

Handbuch und Übungsplanung aktualisiert.

Welche Rolle spielt der Einkauf im Krisenstab?

Der Einkauf sichert die Versorgung: Er sucht und qualifiziert Alternativquellen, verhandelt Eilmengen

und -preise, koordiniert Sondertransporte und hält den Kontakt zu kritischen Lieferanten. Zudem liefert
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er Daten wie Lagerabgangsanalyse und Lieferabruf-Treue als Entscheidungsgrundlage. Bei

lieferantenbedingten Ursachen treibt er anschließend ein Lieferantenentwicklungskonzept voran.

Was unterscheidet Krisenmanagement vom Business Continuity Plan?

Der Business Continuity Plan (BCP) ist das vorausplanende Dokument, das Szenarien, Maßnahmen

und Verantwortlichkeiten beschreibt. Der Krisenstab ist das ausführende Gremium, das den BCP im

Ernstfall tatsächlich umsetzt und an die konkrete Lage anpasst. Beides gehört zusammen: Ohne BCP

improvisiert der Stab, ohne Stab bleibt der BCP Theorie.


